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Die Ästhet ik  der  ser ie l len Kunst  ergibt  s ich aus Wiederholen und Gl iedern desse lben oder  abge-

wandel ten Mot ivs .  Ob konstante oder  var iable E lemente,  s ie  s ind durch Bi ldregeln mite inander zu 

e inem Werk oder  e iner  Werkgruppe verbunden.  Die ser ie l le  Wiederholung erhebt d ie Darste l lung über  

das Dargeste l l te .  

 

Die Arbei t  von Tonneke Sengers  i s t  s tets  mit  Archi tektur  verknüpft .  S ie  komponiert  aus g le ichen 

geometr i schen Grundformen (Quadrat ,  Dre ieck) ,  in farbl ich abgestuften Kontrasten,  p last i sch 

konstrukt ive B i lder  bzw. Rel iefs .  Jede e inzelne Arbei t  in s ich ergibt  e in fert iges ser ie l les  Werk und i s t  

zugle ich Tei l  e ines übergeordneten ser ie l len Konzeptes,  das t rotz engem Formenkorsett  mit  

Var iantenvie l fa l t  erstaunt.  

 

Für  Thomas Koch  s ind Gegenstände,  Werkmater ia l ien,  Inter ieur ,  das St i l l leben in se inem Umfeld 

Inspi rat ionsquel len se iner  ser ie l len Arbei t .  Er  ordnet  se ine v ie l fä l t ig var i ierenden Abstrakt ionen,  

e lementübergre i fend in st renge quadrat i sche Raster .  In Kochs Rasterbi lder  eröffnen s ich dem Auge 

facettenre iche Entdeckungsre isen aus der  Vogelperspekt ive.  

 

Be i  Alex Klein  entwickel t  s ich die Ser ie  aus der  Erarbei tung e ines Werkzyklus.  Diese f re ie 

Interpretat ion des Ser ie l len dokument iert  d ie Veränderung im Schaffensprozess .  Es  i s t  immer e in 

Erkunden von Mögl ichkei ten,  e in Sprengen von Grenzen innerhalb se iner  Farbfe ld-Themen.  Das 

bedeutet :  Jedes Werk,  obwohl  e in Dokument des Aus lotens,  des Entstehens e iner  Ser ie ,  s teht  vor  a l lem 

für  s ich.  

 

Marie-France Goerens  nutzt  d ie ser ie l le  Arbei t ,  um die Wahrnehmung zu schärfen und Wertungen zu 

di f ferenz ieren bzw. zu präz is ieren.  E in Prozess  zwischen Ordnung und Obsess ion.  In der  Ser ie  „Tra in 

Stor ies“ versucht  s ie  d ie Ze ichnung von der  L in ie zu befre ien:  Während der  Zugfahrten gibt  s ich der  

B le is t i f t  dem Rhythmus des Zuges hin – es  entsteht  e ine Verdichtung von Zei t  und Raum. 

Für  d ie Ser ie  der  „Bäume“ versucht  Mar ie -France Goerens durch wiederhol tes  Reißen des Papiers  e ine 

authent ische,  poet i sche L in ie zu f inden.  Wie e ine Baumrinde i s t  d ie L in ie z i t t r ig,  aber  ehr l i ch.   

In a l len ihren Ser ien ze igt  s ie  uns,  wie s ie ,  ausgehend von ihrer  e igenen Bewegung,  zu neuen Formen 

f indet .   

 

Roland Goeschl ,  der  österre ichische Al tmeister  der  ser ie l len Kunst ,  ze lebr iert  d ie ser ie l len 

Wiederholungen f lächig wie räuml ich.  In se inen Säulenformat ionen stapel t  er  g le iche Quader d iagonal  

verdreht .  Die Farbigkei t  potenziert  d ie Dynamik und indiv idual i s ier t  d ie g le ichen E lemente.  Dynamik 

erz ie l t  er  auch in der  Zweidimens ional i tät .  Indem er  e in B i lde lement,  etwa e ine durch e ine Raute 

unterbrochene L in ie,  marginal  aber  rhythmisch verändert ,  i l lus ioniert  er  e ine räuml iche Bewegung. 
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